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Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Königsberg, Krefeld, Wien, Hannover, Lübeck, Frankfurt). Frankreich (Paris).
Portugal (Liſſabon). Spanien (Madrid). Niederlande (Haag). Dänemark (Kopenhagen). Amerika (Sandwichsinſeln). Provinzielles
(Merſeburg). Locales,. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Literariſches.

Halle, den 17. September.
Jhre Majeſtät die Königin wollen am 28. dieſes Monats in

Berlin wieder eintreffen. Die Reiſe der Majeſtäten nach Stolzen-
fels ſoll aufgegeben ſein.

Die erſte Konſerenz der Zollvereins-Bevollmächtig-
ten am 15. hat keine Erklärung, ſondern nur weiteren Aufſchub derſelben
gebracht. Oeſterreich will den Zollverein nur auf 5 oder 6 Jahre her-
geſtellt ſehen und kann von der Forderung, daß der Abſchluß des Handels
vertrages zwiſchen dem erweiterten Zollvereine und Oeſterreich gleich
zeitig mit dem Abſchluſſe des Vertrages über den Zollverein erfolge,
nicht abſtehen.

Jn Oeſterreich wird eine Reform der Klöſter beabſichtigt, d. h.
eine Beſeitigung aller Neuerungen.

Die Karlsruher Zeitung giebt ſehr intereſſante Enthüllungen
über die deutſche Revolution spropaganda in London.

Jn Kaſſel iſt am 13. das Ausſchreiben des Finanzminiſteriums,
die Aufnahme einer Anleihe von 13/, Million Thaler betreffend, ver-
öffentlicht.

Die Stände des Großherzogthums Heſſen ſollen Ende dieſes
Monats wieder einberufen werden

Der Großherzog und die Großherzogin von Weimar
haben ſich auf einige Zeit nach Jlmenau begeben und ſind dort auf
das herzlichſte empfangen. Der Erbprinz von Meiningen, eben
ſo Prinz Albert von Sachſen reiſen nach Ungarn zu den großen
Manövern. Mannheim iſt ſeit der Anweſenheit des Königs Lud-
wig in Edenkoben der Sammelplatz zahlreichen fürſtlichen Beſuchs.
Der König von Schweden iſt am 12. von Lübeck nach Chri-
ſtiania auf dem Kriegsdampfſchiffe „Thor“ abgegangen.

Jn Frankreich hat ſich alles Intereſſe auf einen Punkt gerichtet,
auf die Reiſe des Präſidenten.

Das Handelsbündniß zwiſchen England und Frankreich ſcheint
nicht unwahrſcheinlich; der Präſident ſucht in einer engliſchen Allianz
einen Stützpunkt gegen die öſtlichen Mächte, das engliſche Miniſterium
in dem Vertrage eine Antwort auf die Klagen der Protektioniſten.

Jn England zeigt ſich keine große Sehnſucht nach den Freuden
des Milizlebens.

Jn Spanien und Portugal lebhaftes Jntereſſe für den Bau
von Eiſenbahnen.

Die Anweſenheit mehrerer bedeutenden Diplomaten in Negpel lenkt
die Aufmerkſamkeit auf das ſüdliche Jtalien.

Deutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 16. Septbr. enthält Folgendes:

Dem Rechtsanwalt und Notar Studt zu Waldenburg in Schle-
ſien iſt die nachgeſuchte Entlaſſung von feinen Aemtern als Rechtsan-
walt und als Notar ertheilt worden.

S e e S

Der Lehrer Adolf Büttner in Groß-Breſen iſt zum zweiten
Lehrer an dem evangeliſchen Lehrerinnen -Seminar in Droyſſig er-
nannt und

Die Berufung des bisherigen proviſoriſchen Hülfslehrers an der
Löbenichtſchen höheren Bürgerſchule zu Königsberg in Preußen, Wil
helm Theodor Gleixner, als fixirten Hülfslehrer an derſelben
Anſtalt beſtätigt worden.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Otto Victor zu
Schönburg-Waldenburg, von Waldenburg.

Der Hof-Jägermeiſter Graf von Reichenbach, von Stettin.
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Guſtav zu Hohen-

lohe-Schillingsfürſt, nach Rauden.
Berlin, den 14. September. Se. Majeſtät der König geruhten

heute Mittags um 2 Uhr Allerhöchſtſich den Erzbiſchof von Paris Mon
ſignore Sibour, in Potsdam durch Se. Exzellenz den Miniſter Präſi-
denten Freiherrn v. Manteuffel vorſtellen zu laſſen, und ſodann zur
königlichen Tafel zu ziehen. Nach derſelben nahmen Se. Majeſtät den
Vortrag des Herrn Miniſter Präſidenten entgegen.

Berlin, den 15. September. Heute Vormittag 11 Uhr traten die
Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten in einer kurzen Sitzung zuſam-
men, in welcher dem Vernehmen nach die Bevollmächtigten der Darm-
ſtädter Koalition bedauerten, eine Rückäußerung auf die letzte Preußiſche
Erklärung noch nicht abgeben zu können, indem ſie die betreffenden Jn
ſtruktionen noch nicht erhalten hätten daß ſie aber hofften, in einer
etwa auf den 19. oder 20. anzuberaumenden Sitzung in deren Beſitz
u ſein.

Der Geh. Regierungsrath Scherer iſt Seitens des Herrn
Miniſters des Jnnern von ſeinem Urlaub zurückberufen worden, wie
wir hören, weil derſelbe zum Kommiſſarius des Miniſteriums des Jn
nern bei einer StaatsMiniſterial- Kommiſſion ernannt iſt, welche einige
an die nächſten Kammern zu machende Vorlagen berathen ſoll.

Der Regierungsrath v. Klützow hat ſich für einige Tage
aufs Land begeben. Daß derſelbe zum OberRegierungsrath in Pots-
dam ernannt werden wird, iſt kaum noch zweifelhaft. (N. Pr. Z.)

Die große Paragde der bei Frankfurt a. d. O. zuſammenge-
zogenen Truppen findet am 21. d. M. vor Sr. Majeſtät dem König
ſtatt, und am 24. kehren die Regimenter in ihre reſpektiven Garniſonen
zurück.ß Der „St.Anz.“ enthält eine Cirkular Verfügung des Finanz-

miniſters vom 30. Auguſt d. J., betreffend die Erzeugniſſe des Zoll-
vereins, welchen bei ihrer Einfuhr in die Niederlande Zollbe-
günſtigungen zuſtehen.

Königsberg, den 13. September. Das Konſiſtorium unſerer Pro-
vinz hat an die ſämmtlichen Superintendenten derſelben eine Cirkular-
verfügung erlaſſen, in welcher denſelben in Folge wiederholter Anfragen



wegen der kirchlich zu begehenden Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Königs eröffnet wird, daß nach beſtehender Allerhöchſter Vorſchrift
eine ſolche kirchliche Feier nicht anbefohlen, auch nicht dazu aufgefordert
werden, daß aber auch die Genehmigung dazu nirgends verweigert
werden ſolle, wo aus eigenem Antriebe ein Wunſch ſich als gemein
ſchaftlicher zu erkennen giebt. Jndem das Königl. Konſiſtorium für alle
ſolche Fälle ſeine Genehmigung ertheilt, empfiehlt es zugleich ſämmt-
lichen Geiſtlichen, daß ſie, wo eine gottesdienſtliche Feier an jenem
Tage nicht ſtattfindet, an den Schulfeierlichkeiten Theil nehmen möchten.

Wien, den 43. September. Jm Augenblicke iſt Wien der Samm-
lungspunkt vielex fremden militäriſchen Notabilitäten, welche ſich nach
der Abreiſe des Kaiſers, welche morgen Nachmittag erfolgen wird, zu
dem Lager nach Peſth begeben werden. Unter dieſen befinden ſich be
ſonders mehrere kaiſerl. ruſſiſche Generale, welche von Baron Heß auf
Befehl Sr. Majeſtät eingeladen wurden, um den Uebungen beizuwohnen.
Nachdem am 15. Se. Maj. im Lager eingetroffen ſein werden, wird
daſelbſt ein Feldgottesdienſt gehalten und die Revue begonnen werden.
Die eigentlichen Exerzitien ſollen erſt am 20. beginnen.

Hannover, den 14. September. Wir haben öfter hervorgehoben,

Ztg.“ keineswegs billigt. Neuerdings beweiſt dies der Umſtand, daß
das Miniſterium eine Veränderung mit der Redaktion dieſer Zeitung vor
zunehmen im Begriff ſteht. Es hat bereits zu dieſem Zweck Unterhand-
lungen mit einem Mitarbeiter der „A. A. Z.“, einem geborenen Hanno
veraner, Dr. Bock eingeleitet, die indeß zu keinem Reſultate geführt ha
ben. Die Unterhandlungen werden anderweitig fortgeſetzt und es wird
Herrn Dr. Jürgens nur noch kurze Zeit geſtattet ſein, das Publikum mit
ſeinen langen und langweiligen Artikeln zu regaliren. Das Häuflein,
welches an der Publiziſtik des Hrn. Dr. Jürgens Geſchmack findet, wird
übrigens täglich geringer: man intereſſirt ſich ſo ſehr für ſie daß man

ſie nicht lieſt! (M. C.)Frankfurt, den 14. September. Die Frage, welche Stellung
die Mächte Europa's gegenüber Frankreich einnehmen werden, wenn
die Proklamirung des Kaiſerreichs erfolgt, iſt ſchon vielfach erörtert
worden. Oeſterreich betreffend giebt ein bis jetzt wenig oder gar nicht
beachteter Originalartikel der „Wiener Zeitung“, des amtlichen Organs
der Regierung, vom 1. September deutlich zu verſtehen daß die Re
gierung Frankreich in der Kaiſerfrage ruhig gewähren laſſen werde, ja
mit dieſem „zur Ordnung und Ruhe“ führenden Uebergang vollkommen
einverſtanden ſei. Der wichtige Artikel ſchließt mit den Worten:
„Wenn der ruhige Theil der Bevölkerung Frankreichs, wenn die be
ſitzenden und erwerbenden Klaſſen in der Herſtellung des Kaiſerthums
nur ein Unterpfand des Friedens zum Schutze der allſeitigen Jntereſſen,
r Hebung des Nationalreichthums, zur Heilung der Wunden der

ergangenheit zu erblicken gemeint ſind, ſo hat der Prinz Präſident
ſeinerſeits durch die große Aufmerkſamkeit, welche er ſelbſt bis jetzt
ſchon auf die Pflege der Landesbedürfniſſe verwandte, den Glauben
gerechtfertigt, daß auch ſein weiteres Entgegenkommen zur allfälligen
Veränderung der politiſchen Formen des Landes übereinſtimmend ſein
wird mit jenem Streben, daß ein Kaiſerthum des inneren und äußeren
Friedens nur zur Wahrung der ächten konſervativen Intereſſen Frank
reichs und Europa's ſich aus dem Entwickelungsprozeſſe der letzten vier
Jahre erheben würde.“

Frankfurt, den 15. September. Heute Morgen findet von Bundes
wegen durch den k. k. öſterreichiſchen General Ritter v. Schmerling in
der Griesheimer Feldmark eine Jnſpektion des hieſigen LinienJnfanterie-
Bataillons ſtatt. Uebermorgen, Freitag, wird eine gleiche Jnſpektion
über die geſammte hieſige Bundesbeſatzung abgehalten werden. Mit
der heutigen Jnſpektion iſt ein Manöver im Feuer verbunden, bei dem,
wie uns erzählt wird, eine neue vom Oberſtlieutenant Buſch angegebene
Quarréformation in Ausübung kommt.

Frankreich.
Paris, den 13. September. Mit dem erſten October beginnt die

pariſer Nationalgarde ihren aktiven Dienſt.
(Tel. Dep. d. Kgl. Pr. St.A.)

Paris, den 14. September. Der „Moniteur“ veröffentlicht dieſen
Morgen ein Dekret, welches die Kredite bewilligt, welche nothwendig
find, um im nächſten Jahre das Netz der elektriſchen Telegraphen zu
vollenden.

Ein anderes Dekret modifizirt die Organiſation des Staatsminiſte
riums. Die Direktion der Schlöſſer und die des Rechnungsweſens ſind

aufgehoben. (T. D. d. M. C.)
Portugal.

Liſſabon, den 4. September. Durch geſtern erſchienenes Dekret
der Königin wird ein Miniſterium der öffentlichen Bauten, des Handels
und der Jnduſtrie kreirt, zugleich mit einem Generalrath des Handels,
des Ackerbaues, der Manufakturen und der öffentlichen Arbeiten. Das
neue Departement iſt interimiſtiſch dem Finanzminiſter Pereira de Mello
übertragen.

Spanien.
Madrid, den 8. September. Faſt die ganze hieſige Preſſe iſt be-

droht durch die gegen ſie eingeleitete gerichtliche Unterſuchung. Das
„Diario“ zeigt an, es könne nicht weiter erſcheinen, weil ſein verant
wortlicher Redakteur wegen eines dem „Heraldo“ nachgedruckten Artikels

über den Staatsſchatz in Haft ſitze. Ein gleiches Schickſal bedroht
„Epoca“ und den „Conſtitucional“. Die Suspenſion dieſer Blätter
dauert ſo lange, bis die Jury über den Artikel des „Heraldo“ und deſ-
ſen Verbreiter ihren Spruch gefällt haben wird.

Dänemark.
Kopenhagen, den 13. September. Die „DepartementsZeitung“

theilt nachfolgenden, am 8. d. M. durch das Miniſterium des Jnnern
erlaſſenen offenen Brief wegen Einberufung des däniſchen Reichstags mit:

„Wir, Friedrich der Siebente, von Gottes Gnaden König von
Dänemark u. ſ. w. thun kund und zu wiſſen: Wir haben Allexgnädigſt
beſchloſſen, daß der jährliche Reichstag am Montag den 4. October
dieſes Jahres zuſammentreten ſoll. Jndem Wir dieſes Unſern lieben
und getreuen Unterthanen zu erkennen geben, befehlen Wir, mit Be-
zug auf 24 des Grundgeſetzes, ſämmtlichen Mitgliedern des Reichs
tags, ſich an dem genannten Tage auf Unſerm Schloſſe Chriſtiansburg
in Unſerer Reſidenzſtadt Kopenhagen zur Eröffnung des Reichstags ein
zufinden, welche um 12 Uhr Mittags nach vorherigem abgehaltenen

Gottesdienſt in der Schloßkirche ſtattfinden wird. Wonach ſich alle Bedaß das Miniſterium das taktloſe und plumpe Auftreten der „Hannov. t e ach ſich
treffenden allerunterthänigſt zu richten haben.“

Es iſt hier im Werke, eine in deutſcher Sprache herauszuge-
bende „Reichstagszeitung“ über die Verhandlungen im Reichstage mit
Rückſicht auf die deutſch redenden Einwohner der Herzogthümer auszu-
geben, und in der „Berlingſchen Zeitung“ wird zur Subſkription bei
den Poſtämtern aufgefordert. Das Unternehmen ſcheint privat zu ſein.

Amerika.
Von den Sandwichsinſeln ſchreibt man vom 2. Juli: Am 15.

Juni feuerten die Kanonen 21 Freudenſchüſſe zur Feier der Unterzeich-
nung der neuen oktroyirten Konſtitution durch Se. Majeſtät den König.

Auf Tahiti Mitte Mai erhielten die engliſchen proteſtanti-
ſchen Geiſtlichen die ſtrenge Weiſung, daß ſie ihre Predigten einzuſtellen
haben, bis ſie die franzöſiſche Protektoratsregierung förmlich anerkannt
und vollſtändige Unterwerfung unter die Aufſicht derſelben gelobt hätten.
Dem Rev. Mr. Chisholm, von der London Miſſionary Society, wurde
das Predigen außerhalb eines gewiſſen Bezirks, bei Haft und Verban-
nungsſtrafe verboten. Auch kein einheimiſcher Geiſtlicher darf ohne Er-
laubniß der Regierung eine Kanzel beſteigen.

Provinzielles.
Allen Anzeichen nach wird der Landtag der Provinz Sachſen am

früheſten ſeine Arbeiten vollenden, und ſicherlich innerhalb der dreiwö-
chentlichen Friſt damit fertig werden. Der Graf v. Gneiſenau iſt nicht
in Merſeburg erſchienen. Es heißt in der Motivirung ſeines Ausblei-
bens: er beſitze ein Mandat für den Landtag, aber keines zur „dies-
maligen Wahrnehmung der Provinzial Vertretung.“ (M. C.)

Locales.
Halle, den 16. September. Die Betheiligung bei den am geſtri-

gen Tage ausgeſetzten Wahlen zu dem Gewerbergthe ſoll eine ſehr ge
ringe geweſen ſein ſelbſt in der Gewerbe Abtheilung ſollen nur 33
Wähler zugegen geweſen ſein, in den beiden übrigen noch weniger.

Jn dieſen Tagen wird in unſerer Stadt ein Werk vollendet,
das unſeres Königs Majeſtät zu einem Geſchenk für ſeinen ritterlichen
Bruder, des Prinzen von Preußen K. Hoheit, beſtimmt hat, und das
in den Anlagen des Babelsberges ſeinen Platz finden ſoll. Es iſt ein
gothiſcher Thorbau, unter deſſen oberer Oeffnung der Erzengel Michael,
wie er den Drachen bändigt, in bronzener Statue aufgeſtellt werden
wird. Die Steinhauerarbeiten ſind auf dem Bauplatze des Maurermei-
ſters Merkel ausgeführt, von dem auch dieſelben Arbeiten an der Petri-
kirche in Berlin herrühren.

Vermiſchtes.
4 Des Hahnes hohen Sinn verräth ſchon das reiche Kleid. Es

wölbt ſich ſeine Bruſt wie ein Harniſch, ſein Bart brennt wie Feuers-
gluth, ſein Blick ſtrahlt Kühnheit, ſein Wandel iſt ſtolzer Würde voll.
Zum Herrſchen iſt der Hahn geboren und jeder Zoll an ihm iſt ein
König. Er iſt der Fürſt der Vögel. Langſam und gemeſſen hebt er Fuß
um Fuß empor, oft mitten im Schritt noch zögernd, das Auge achtſam
hierhin und dorthin gewendet, daß Nichts ihm entgehe. Zieht er durch
ein Thor, unter dem ein Reiter hierdurch könnte, ſo bückt er doch das
Haupt, des Kammes Zierde nicht zu ſchädigen: ſo ſehr fühlt er die
innere Hoheit. Er gehe oder ſtehe, immer zeigt er die edle Art. Wie
gedankenvoll erhebt er den kundigen Blick zu den wolkenverhängten Fen-
ſtern des Firmaments, oder zu der einſamen, blaſſen Mondhieroglyphe
am lichten Morgenhimmel! Aber am vornehmſten iſt er doch, wenn er
ſich anſchickt, zu ſingen „nach der Väter Weiſe.“ Er fliegt auf das
Dach, der rechte Fuß tritt vor den linken, dieſer bleibt halb hinaufge-
zogen. Es iſt das heroiſche Pas, die eigentliche Rhetorſtellung. Die
ganze Geſtalt nimmt einen erhöhten Ausdruck an, Hals und Wedel
richten ſich auf, die Bruſt ſchwillt, die Flügel ſchlagen ſchallend an
einander das Auge ſinkt verzückt zuſammen. So ganz mit dem pathe
tiſchen Anſtande und dem trunknen Genießen des ächten Virtuoſen erhebt
Chantecler die muthighelle Stimme. Doch es gilt, ernſt zu reden von

dem Ernſten.



Man darf wohl fragen mit Hiob: „Wer giebt Weisheit in's ver
borgne Herz des Menſchen, und dem Hahne den Verſtand Weithin
ſchallt ſein Schrei wie ſchmetterndes Erz. Vor ihm fliehen die Unholde
der Nacht, es hört ihn auf dem Meere der Schiffer und der Wanderer
auf einſamen Pfade, und Freude kommt in ihre Seele, denn er bezeugt
der Menſchen heimiſche Nähe. Den Denker weckt er zur frühen Arbeit
und den Frommen zum Gebet; er ſchreckt den Uebelthäter, ruft den
Leichtſinnigen zur Reue, verkündet dem Landmann des Regens Erquickung
und dem Kranken den tröſtenden Morgen. Ein Heilsbote iſt der Hahn
und nimmer genug zu preiſen. Sein Ruf zerreißt des Schlummers gol-
denen Trug und ſtrafft die träge Sehne zur Arbeit, Kampf und Sieg.

Darum auch iſt kein Thier ſo gefürchtet, keines wiederum ſo erhöhet
worden. Die frommen Meiſter ſetzten ſein Bild hoch auf die Spitzen
der Thürme über das Kreuz, daß bei dem Wächter wohne der Warner
und Wecker, und weiſe Lehrer ſchmückten damit des Fibelbuchs Aufſchlag,
die Jugend zu mahnen, daß frühe beginnen müſſe, wer das Gute wolle.
Die Kriegsleute aber ſtellen ihn auf die Wagenburg, ſich zuzurufen
und abzulöſen bei rechter Zeit. Und das iſt des Hahnes ſchönſter Platz,
dahin gehört er. Denn er iſt ſelber ein Krieger, ſtreitbar und klug,
wagemuthig, ausdauernd, wachſam ob ſeiner Ehre, wie kein anderes
Gethier. Dringt ein anderer Hahn in ſein Bereich, ſo zieht er ihm
entgegen, ſchüttelt die Flügel und ſtürmt auf ihn los. Der Kamm
ſchwillt, die Halsfedern ſind aufgerichtet wie ein Schild, die Augen
ſprühen Feuer, mit gewaltigen Anſprung ſucht er den Gegner niederzu-
werfen, zu zertreten. Es iſt eine lange, hartnäckige Schlacht. Zieht
ſich der eine zurück, ſo iſt's nur Schein, und der Kampf beginnt nur
um ſo heftiger. Endlich erlahmen Flügel und Füße, da greifen ſie zu
der letzten furchtbarſten Waffe. Hageldicht fallen die Schnabelhiebe, und
bald trieft das Blut aus Hals und Kopf. Zuletzt verläßt den Feind
der Muth, er wankt, weicht, flieht, ſenkt den Schwanz, kriecht in
einen Winkel, grakelt um Gnade. Doch der Sieger läßt ſich nicht be
thören, er ſchlägt mit den Flügeln und macht ſich zur Verfolgung des
Feindes auf, den nur die ſchnellſte Flucht retten kann. Die Schlacht
iſt entſchieden. Chantecler ſchwingt ſich auf die Mauer und blutend,
doch ſtolz emporgerichtet, verkündigt er ſeinen Sieg, gleich einem He
rolde mit lautem Trompetenſtoß.

Aber im Kriege ſelber iſt das Letzte nicht der Krieg. Auch der
Hahn kämpft nur um des Friedens und des Regimentes willen. Er
iſt abſoluter Herrſcher, aber mehr ein friedliebender Patriarch als ein
argwöhniſcher Tyrann, ein Weiberſultan, ſtolz, herriſch, doch weicheren
Regungen nicht verſchloſſen. Jn ſeinem Gehöft, umringt von ſeinem
Harem, giebt er das Bild eines ſorgſamen Gatten. Allen genügt er;
keines ſeiner Weiber wird vernachläſſigt, wenn er auch die Favoritinnen
auszeichnet. Mit klugen Worten weiß er um Liebesgunſt zu werben.
Der Hahn iſt fern von Eiferſucht. Hat er einen Jmbiß gefunden, ſo
ruft er mit lauter Stimme die Seinen, denn er theilt auch das Kleinſte
mit ihnen aber keine aus dem ganzen Volke darf ein Korn auch nur
anrühren, bevor er ſelber das Mahl eröffnet, keine vorlaut ein Tiſch-
geſpräch beginnen. Es iſt noch ganz die ſtrenge Hauszucht unſrer Alt
vordern. Ein bloßer Blick des Weiberbeherrſchers reicht hin, die Henne,
die es gelüſtete, wider ſein Gebot zu thun, zurückzuführen zu ihrer
Pflicht. Und das iſt wahrlich nicht die kleinſte unter des Hahnes Tu

genden! (Maſius Naturſtudien.)Die Nordlichter ſtellen ſich in dieſem Jahre ſo früh ein, wie
kein ähnliches Beiſpiel nachzuweiſen iſt. Als ſich dieſes Phänomen in
den Jahren 1848 und 1849 zu einer und derſelben Zeit am Firma
ment zeigte, nämlich am 18. September, ſchien dies ungewöhnlich früh
im Herbſt zu ſein aber 1852 erſchien die Aurora Borealis im pracht-
vollſten Glanz, wie aus Oxö (Südſeite Norwegens) berichtet wird, ſchon
am 23. und 27. Auguſt, Montag und Freitag Abend, und zwar ſehr
ſtark flammend in der Richtung nach NW. nach NO., alſo ungefähr 4
Wochen früher als in jenen Jahren. Jn wieweit dies ein Zeichen eines
ſcharfen oder milden Winters ſein kann, wird die Zeit lehren. Darf
man aber aus der Beſchaffenheit der Winter in den beiden erwähnten
Jahren etwas ſchließen, als das Nordlicht ſich im September zeigte, ſo

kann man einen offenen und milden erwarten. Da hingegen ſoll nach
kſoge das frühe Nordlicht einen ſtrengen und harten Winter

vorbedeuten.

Der Briefverkehr in England iſt, Dank dem wohlfeilen Porto,
ins Ungeheure ünr In der letzten Woche Auguſts wurden im
Poſtbezirk von London allein 656,603 Briefe auf oder abgegeben
nur 14,003 weniger als in der entſprechenden Woche 1851 zur Zeit der
großen Jnduſtrie Ausſtellung.

Jn Brüſſel exiſtirt eine Geſellſchaft, welche es ſich zum Ver
gnügen macht, falſche Nachrichten, Zeitungsenten 2e. in Umlauf zu ſetzen.
Letzthin hat ein belgiſches Blatt dadurch eine kleine Rache genommen,
daß es den Tod des im beſten Wohlſein lebenden Präſidenten jener
Geſellſchaft ankündigte und mit einem ausführlichen Nekrolog begleitete.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Von der Pommeriſchökonomiſchen Geſellſchaft und dem

Baltiſchen Vereine zur Beförderung der Landwirthſchaft iſt gemeinſchaft
lich ein Preis von Einhundert Thalern Preuß. Court. auf die beſte
Bearbeitung folgender Frage geſtellt worden Welche Veränderungen in
Vergleichung mit der preußiſchen Zollgeſetzgebung vom Jahre 1848 hat
der Tarif des deutſchen Zollvereins ſeit ſeinem Urſprunge bis jetzt in
ſeinen die Landwirthſchaft berührenden Sätzen und deren Motiven erlit-
ten und welchen nachtheiligen Einfluß hat die Ausführung derſelben nach
der Natur der Verhältniſſe und, ſo weit es zu ermitteln iſt, thatſächlich
auf die Landwirthſchaft ausgeübt Die Konkurrenzſchriften ſind läng-
ſtens bis zum 1. April 1853 unter der Adreſſe: „An den Baltiſchen
Verein der Beförderung der Landwirthſchaft zu Eldena bei Greifswald“
einzuſenden.

(Behandlung eines Kleefeldes.) Die Kleefelder öfter als einmal
zur Aufnahme der Weizenſaat zu pflügen, iſt nicht allein eine Ver-
ſchwendung der Kraft und Zeit, ſondern hat auch noch den nicht gerin-
gen Nachtheil, daß dadurch die Kleewurzeln, welche als eine halbe Dün-
gung betrachtet werden müſſen und einzig und allein die Urſache ſind,
warum alles Getreide nach Klee ſehr gut geräth, von der Erde los und
durch die Egge auf die Oberfläche des Bodens gebracht werden.

ſanä..4.X oonmoaaottewwo aFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15., bis 16. September.

Im Kronprinzen: Hr. Partik. v. Roſenau a. Bromberg. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Philippi a. Frauenſtein. Die Hrn. Kaufl. Baniſch a. Hirſchberg, Hofmann a.
Mainz, Stursberg a. Lennep, Baldenwerper a. Hamburg Günkel a. Nürn-
berg, Otto a. Annaberg, Voigt a. Wetzwalde.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Gutmacher a. Sommerfeld. Hr. Fabrik. Waldeck a.
Mühlheim. Hr. Partikulier Fröhlich a. Neuſtadt. Frl. Gaion a. Neufchatel.
Die Hrn. Kaufl, Tietſchmann a. Nordhauſen Rau a. Nürnberg, Pohley a.
Schwedt, Schmidt a. Kaſſel, Heinemann a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Pfangenberg a. Bielefeld Billing a. Breiten
bach. Hr. Jnſpekt. Naumann a. Frankfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Inſpektor Junker, Hr. Kaufm. Löwenberger u. Hr. Fabrik.
Söhlke a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Köhmann a. Stettin u. Weichelt a.
Jſerlohn. Hr. Docent Dr. Michael a Berlin. Die Hrn, Forſtakadem. v.
Keiſt u v. Bandelow a. Tharand.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt-Lieuten. v. Reprich a. Stargardt,. Hr. Freiherr v.
Peſſen a. Schleuſingen. Hr. Schiffsherr Lieber a. Danzig. Die Hrn. Kaufl,
Roſtkampf a, Berlin u. Dehne a. Leipzig.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Otto u. Müller a. Magdeburg Bergmann a.
Breslau, Schreier a. Bremen. Hr. Jngen. Muller a. Potsdam. Hr. Fabr.
Stich a. Suhl. Hr. Kuünſtler Kramm a. Baireuth.

Hötel de Prusse: Hr. Oekonom Mönch u. Hr. Oekon.Verw. Winterfeld a. Tor
gau. Hr. Guürtlermſtr. Ulrich a. Bautzen. Hr. Kaufm. Wendenburg a. Dres

den. Mad. Schallermann a. Nordhauſen.
Eiſenbahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Winterfeld a. Angermuünde. Hr. O.-Amtm.

Brauer a. Amesdorf. Hr. Poſtaſſiſt. Lioner a. Falkenberg. Die Hrn. Partik.
Gark a. Berlin u. Caper a. Belgern.

Chüringer Bahnhof: Hr. Stud. med. Haries u. Hr. Schüler v. Struve a. Jena.
Frau v. Knuth m. Fam. u. Hr. Graf v. Knuth m. Fam. a. Daänemark. Hr.
Graf v. Hohenthal m. Fam. a. Sachſen. Hr. Großhdlr. Schumann a, Straß-
burg. Hr. Edelmann v. Bandowski g. Poſen.

Bekanntmachungen.
Licitations- Bekanntmachung.

Es ſollen mehrere Gebaude auf hieſiger Königl.
Saline, welche in Folge veranderter Betriebsein
richtungen entbehrlich geworden ſind, offentlich an
den Meiſtbietenden auf Abbruch verkauft werden. Zu
dieſem Behuf wird am Montag, den 20. dieſes
Monats Vormittags um 11 ühr ein Licitations
Termin in unſerem Geſchaftslocal abgehalten werden.
Die Bedingungen, welche dem beabſichtigten Ver
kauf zum Grund gelegt werden liegen von jetzt an
zur Einſicht fur die Kaufluſtigen in unſerem Canzley
zimmer bereit auch können die zu verlicitirenden
Gebaude ſelbſt von jetzt an beliebig von denſelben
in Augenſchein genommen werden.

Halle, den 8. September 1852.

Königliche Salinen- Verwaltung.

Erleuchtungsstofte:
Gas-Aether und Oelſprit, Camphine,

feinſte weiße Stearinkerzen, erſte und zweite
Sorte zu Fabrikpreiſen.

Talglichte in Pfunden und im Stein.
Raffinirtes Rüböl alte ſchön hellbrennende

Waare, im Einzelnen, wie in Krucken, zum Cent-
nerpreiſe beſtens und billigſt bei

W. Fürſtenberg Sohn.

Rebhühner
kauft, und zahlt bei friſcher Waare die beſten Preiſe

Julius Kramm. S

Pianofſorte
ſind jetzt auf unſerm Magazin wieder in größerer
Auswahl vorräthig und bemerken wir ausdrucklich,
daß wir nur eigene Fabrikate fuhren und bei
billigſter Preisſtellung fur deren Gute und Dauer
e eine längere Garantie zu ubernehmen im Stande
ind.

Steingräber Comp.,
Barfüßerſtraße Nr. 90.

Ein alter halbverdeckter Wagen, ein
S Und zweiſpännig, iſt zu verkaufen kl.

Berlin Nr. 414.



Große Auction von Pferden, Wagen und Geſchirren.
Sonnabend, den 25. September c. Vormittags 10 Uhr werde ich in Magdeburg im

Gaſthofe „zur Sonne
34 Stuck ſtarke
Paar egale befinden

vor dem Sudenburger Thore, wegen Beendigung mehrerer FuhrEntrepriſen
kräftige, größtentheils junge 5- 7jährige Arbeitspferde, worunter ſich mehrere

14 Stück größtentheils faſt neue Leiterwagen mit eiſernen Achſen, 2 Kutſch
wagen, 1 offne Droſchke, 30 Stück Kumpt- und Sielengeſchirre, mehrere Paar Sielengeſchirre
mit Neuſilberbeſchlag,

meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen.
Ketten, Schippen, Radehacken, Futterkaſten e.

Käſebier.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Mül-
lerprofeſſion zu erlernen, findet unter annehmbaren
Bedingungen ſofort eine Stelle auf der Windmühle

zu Sennewitz. Herrmann Ritter.

Ein gebildetes Mädchen vom Lande, die das
Schneidern erlernt hat, ſucht eine Stelle als
Hausmädchen. Zu erfragen kleine Brauhaus-
gaſſe Nr. 340.

Fonds und Geld-Cours.

reuß. Courant. SBerlin, den 15. Sept. Breuß S Preuß. Courant
S. Brief. Geld. Gem. Brief.Geld. Gem.

do. Prior. Obl. 44 103Fonds Courſe. Hiſedeegiberſeren W 1041
freiwillige Anleihe 510231024 üſſeldorfElberfelder 2861e nei v. e do. Prioritäts- 6838do. do. 1852. 44 1044 do. Prioritäts 5Staats Schuldſcheine 34 9595 MagdeburgHalberſtädter 1168Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. T MagdeburgWittenberge 564

Kur u. Neum. Schuldverſchr. 4 1023 91 Riederſchleſiſch m n 55

en 7 3h e Stadtorligation 33 93 594 d l 3 es34 99 4 o. oritäts 1044 10396 do, Prior. III. Ser.! 4 (1034Pommerſche 34 100 7 do. IV. Ser. 5 105 SS Jpoſenſche 4 (105 do. Zweigbahn. 444 4342 do. 34 Oberſchleſiſche Lit. A, 173S Schleſiſch h. 3 994 do. Lit. B. 34 1493 1483S do. L. B. v. St. gar 34 Prinz Wilh. (SteeleVohw. 454Weſtpreußiſche 31 974 362 do. Prioritäts s
Kur- und Reumärk. 4 11014 do. II. Serie 5 a SS Pommerſche 4 101 Rheiniſch e. 814S ſpoſenſche 4 101 do. (Stamm) Priorit. 4 95394S Preußiſche. D. 7 do. PrioritätsObl. 4 SS PRhein. und Weſtphäl. 41013 do. vom Staat gar. 34 SS Sachſiſche 1023 RuhrortCref.KreisGladb. 35 924ſSchieſſche u do Prioritäts 41 ((02Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg.C. 4 7 StargardPoſen 353 5Preuß. BankAnth.Scheine. 1074 1064 Thüringer

Friedrichsd'or r lhelmsbahn (CoſelOderb.)e Vewmnangen à s thir 114 do. Prioritäts 5 d
Eiſenbahn Actien. Jn und ausl. Eiſenb.Aachen Düſſeldorfer 34 934 8924 Stamm Actien und

VBergiſch Märkiſche s 77 Quittungsbogen.do. Prioritäts s 104 Aachen Maſtricht 708 Einz. koeo. 66
do do. II. Serie 5 1034 Amſterdam Rotterdam 4 80Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. 1374 Cöthen Bernburger 24do. Prioritäts 4 100 KrakauOberſchleſiſche 4 894Berlin Hamburger 107 Kiel Altona 4 1064do. Prioritäts- 44 1044 Livorno Florenz 4 894do. do. II. Em. 44 Mecklenburger 4 394 384BerlinPotsd. Magdeburger 85 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 461451 454 à
do. Prior. Oblig. 4 101 1004 Zarskoe Selo „feo.do. e Ausländ. Prior. Actien.

BerlinStettiner 1454 1444 mſterdam Rotterdam 7r do Prior.Obl. 44 1033 KrakauOberſchleſiſche. 4BreslauSchweidn.Freiburg 1063 1054 Nordbahn Friedr. Wilh.) 51034
CölnMindener 34 Kaſſen VereinsBank- Aktien 4 1073

Leipzig, den 15. September.

Staatspapiereim 14Thaler-Fuße. boten Geſucht en nen boten ſuch
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1001 ELeipz. Stadt Obl. à 3 im 14 Thlr. -Fuße
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. kleinere 4nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 114 do. do. 42 1014

oll. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 7 do. do. 44aiſerl. do. do. auf 1001 7. Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 5001 94
Bresl. do. à 654 As. auf 1001 63 von 100 u. 25 SPaſſir do. à 65 As. auf 1001 6 à 33 von 500 I 100
Gonv.Spec. u. Gld. auf 1001 T von 100 u. 25 7idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 à 4 v v. 500 1024Säch J ſie u. b ief 3 a 7 g8ächſ. lauſitzer Pfandbriefe à oStaatspapiere. ſ s vf do. à z o 4 3

do. do. à 4netten oxs] Hinſen pa. Oresd. Eiſenb. Prior. Obl. 1 342/, 1103
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere v. 1830 Thüring. Prior.Obl. 441000 u. 500 Thlr. à 3 91 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
do. kleinere 37, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 90

1847 à 500 4 1018 kleinere 41852 à 500 1014 Königl. Preuß. Staats Schuldſcheine 9

100 e 77 349 pr. 100 n1851 à 500 u. 200 à 44 1o033 ſ k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 443
Königlich ſächſiſche Landrentenbriefe à a s34 im 14 Thaler Fuße von 1000und 500 Thlr. 92Actien d. W. B. pr. St.do. kleinere 4 ELeipzg. BankActien à 250 Thlr. pr. 100 188 SActien der eh ſächſiſch bayriſchen E. C. Leipz. Dresd Eiſenb. Act, à

1855e ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 913 LöbauZitt. do. pr. 100h 226
do. Sächſ. Schleſ. 4 Pr. 100 102 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 139Leipz. Stadt Obligationen a 3 im 14 Magd. Leipz. 100 pr. 1001 270Thlr. Fuße v. 1000 u 500 Thlr. 4 Tç( 96 Thüringiſche do. pr. 1001 943

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Pappenfabrik- Verkauf.
Eingetretener Verhaltniſſe halber beabſichtigt der

Beſitzer ſeine gut rentirende Pappenfabrik fur den
geringen Preis von 2500 Thlr. Courant und einer
Anzahlung von 1400 Thlr. ſofort zu ubergeben.
Reflectanten wollen ſich gefalligſt perſönlich wenden
an den Kommiſſionair Carl Thiele zu Calbe a/S.

Im Schanuſpielhanſe zu Halle,
Freitag, den 17. September 1852

Erſte Vorſtellung
der

optiſchen Darſtellungen
in drei Abtheilungen.

1. Populäre Aſtronomie.
2. Diſſolving views Wandelbilder.
3. Chromatiſcher Farbentanz.

Die Zettel enthalten das Nähere einer jeden
Vorſtellung. Profeſſor Gottheil.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 15. September.
Weizen loco nach Qualität 5662
Roggen do. do. 43 4782pfd. pr. Sept. 43z B. 434 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 43 B. 424 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 42 B. 414 G.
82 pfd. pr. Frühjahr 42 G.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48Hafer loco nach Qualität 26 28

Gerſte, große loco 36 38Rüböl pr. Sept. Oktober 10 B. 9744 G.
Oct. November 10 r B. 10 G.
Nov. December 104 B. 10z G.
Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 107 B. 104 G.
März April (10 B. 104 G.
April Mai 107 B. 10 z G.

Leinöl loco 114 z.Rapps 70 B. 68 G.Rübſen 70 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.
mit Faß 234 bz.pr. September 234 à 234 bz. 23 G.
pr. Sept. Oktober 214 B. 21 bz. 21 G.
pr. Oct. Nov. 193 B. 194 G.
November Dez. 194 B. 185 G.

Auch heute war das Geſchäft beſchränkt und Preiſe
ohne weſentliche Veränderung.

Halle, den 16. September.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2thlr. 13 ſgr. 9 pf-
Roggen 1 25 bis 2 5Gerſte 3 9 bis 1 12 6Hafer 22 6 bis 1 1 53Magdeburg, den 15. September. (Nach Wiſpeln)
Weizen 50 55 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.
Roggen 40 46 Hafer 204 23Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

Breslau, den 15. Sept. 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 59--69 Sgr. do. gelber
59 67 Sgr. Roggen 50 62 Sgr. Gerſte 38 43
Sgr. Hafer 24 27 Sgr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 16. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 15. September.

am alten Pegel 42 Zoll unter 0,
3 Fuß 8 Zoll.

3 3.
z 3

am neuen Pegel

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 15. September. G. Schreiber,

Guter, v. Magdeburg n. Halle. W. Krüger, Mauer-
u. Ziegelſteine, v. Parey n. Stadtm.-Magdeburg.
F. Randel, Roggen, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, den 15. September. F. Andreae,
chemiſche Fabrikate v. Schönebeck n. Magdeburg.
E. Bohne, Kartoffeln, desgl. n. Hamburg. F. Salge,
desgl. H. Freyer Zwiebeln v. Calbe a. S. n.
Berlin. C. Steglitz, Gerſte, v. Schönebeck n. Ham
burg. G. Leinert desgl. G. Schuüſſler Salz,
desgl. n. Köpenick. W. Baumgarten, chemiſche Fab
rikate, desgl. n. Breslau. A. Schreiber, Gypsſteine,
v. Bernburg n. Spandow. C. Höppner desgl.
F. Kruger, Zwiebeln, v. Calbe a. S. n. Berlin. A.
Werner, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg.

Magdeburg, den 15. September 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 368 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 17. September 1852.

n

eins Angelegenheiten bringt.

Deutſchland.
Berlin, den 14. September. Se. Majeſtät der König begiebt ſich

zu den um Frankfurt a. O. ſtattfindenden Manövern nach dieſer Stadt
und kehrt, wie verlautet, am 24. hierher zurück, verweilt dann einen
Tag hier und begiebt ſich demnächſt nach Oldenburg, um etwa fünf

Tage daſelbſt zu verweilen. (C.-B.)Dem Vernehmen nach werden in Kurzem die diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen den Höfen von Berlin und Stuttgart wieder her-
geſtellt ſein. Als würtembergiſchen Geſandten am hieſigen Hofe bezeichnet
man den Freiherrn v. Linden, ſeitherigen Geſandten in Wien, von wo
derſelbe bereits abberufen iſt. Ueber die definitive Ernennung des
dieſſeitigen Geſandten verlautet noch nichts Beſtimmtes doch dürfte die
frühere Abſicht, den bisherigen Geſandten in Brüſſel, Grafen Secken
dorff, nach Stuttgart zu verſetzen, zur Ausführung kommen.

Krefeld, den 10. September. Hier hat ſich ein Comité gebildet,
welches eine Ausſtellung altdeutſcher Kirchengewänder veranſtalten will.
Bekanntlich beſteht hier eine Manufaktur für ſammetne, ſeidene und mit
Gold gewirkte Paramente, und dieſer ſoll dadurch zunächſt die Gelegen-
heit verſchafft werden, viele Muſter der Art aus früheren Jahrhunderten
zu ſehen. Zugleich ſoll aber dadurch auch die Vorliebe fur altdeutſche
Webereien in weiteren Kreiſen geweckt und gehoben, und der prieſter-
lichen Tracht ihre frühere Würde, Einfachheit und Schönheit zurückge-

geben werden. (Elb. 3)Hannover den 13. September. Es ſind abermals im Laufe der
letzten Zeit drei Verordnungen erſchienen, welche ſich auf die mit dem
1. kommenden Monats einzuführenden neuen Einrichtungen im Juſtiz
und Verwaltungsweſen beziehen. Durch die eine derſelben wird die
Verwaltung des Waſſerbauweſens geregelt, die andere enthält die nähe-
ren Beſtimmungen über die Gerichtsbarkeit der Univerſität Göttingen.
Nach dieſer ſtehen unter der Univerſitätsgerichtsbarkeit: 1) die Lehrer
und Angeſtellten der Univerſität einſchließlich der Privatdozenten und
der Gehülfen an akademiſchen Anſtalten 2) die Studirenden 3) die
Hofmeiſter der Studirenden, und 4) die Studirenden anderer Univerſi-
täten, ſo lange ſie ſich in Göttingen aufhalten. Die dritte dieſer Ver-
ordnungen endlich enthält die näheren Vorſchriften über die Verwaltung
des gerichtlichen Depoſitenweſens, welche durch 2 reip. 3 Beamten
reſp. 2 Amtsrichter und 1 Aktuar) beſorgt wird über die Vertheilung
der den Amtsgerichten überwieſenen Geſchäfte über die Stellvertretung
der Amtsrichter und über die Obliegenheiten der Aktuare, Sekretaire
und Kanzlei Expedienten bei den Obergerichten, ſo wie die der Gerichts

voigte. Der König von Schweden hat unſerem Könige bei ſeiner
Anweſenheit hierſelbſt die Jnſignien des Seraphinen-Ordens, dem Ge

neral-Jnſpektor der Kavallerie, General Lieutenant Graf von der
Decken, das Großkreuz, und dem Kommandeur des Garde Regiments,
Oberſt Lieutenant v. Marenholz, das Ritterkreuz des SchwertOrdens
verliehen. Der Herzog von Cambridge, welcher geſtern von Berlin hier
eintraf, hat nach einem kurzen Aufenthalte am hieſigen Hofe ſofort ſeine
Reiſe nach England fortgeſetzt.

Lübeck, den 12. September. Heute Morgen iſt der König von
Schweden auf dem Kriegsdampfſchiffe „Thor“ von hier nach Chriſtiania
abgegangen.

Frankreich.
Paris, den 12. September. Nach dem veröffentlichten Plan wird

die Reiſe des Präſidenten der Republik dreiunddreißig Tage dauern.
Der Prinz wird in der Richtung nach Südoſt, Süd und Südweſt vier-
hundert Lieues zurücklegen und die bedeutendſten Städte der in jener
Richtung liegenden Departements beſuchen.

Der Marine Miniſter iſt heute Nachmittag um 1 Uhr nach
Havre abgereiſt, um ſich von dort nach Cherbourg zur Beſichtigung
der Hafenbauten zu begeben.

Die bekannte, wegen Vergiftung ihres Gatten verurtheikte Ma-
dame Lafarge, deren Prozeß vor 12 Jahren ſo viel Aufſehen erregte,
iſt in den Bädern von Uſſas geſtorben.

Höchſt merkwürdig iſt heute das „Journal des Débats“, das
einen von Bertin ſelbſt unterzeichneten langen Artikel über die Zollver-

Dieſer Artikel wird nicht verfehlen, in
Deutſchland das größte Aufſehen zu machen. Die Quelle, aus welcher
er ſtammt, und zu der Hr. Bertin wahrſcheinlich nur den Namen her-
giebt, kann kaum zweifelhaft ſein. Wir erfahren aus dieſem merkwür

digen Aktenſtücke, daß Prinz Metternich die eigentliche Seele der öſter
reichiſchen Handelspolitik ſei, daß die Wiener und Darmſtädter Pro-
jekte von ihm ausgehen, und daß Rußland ſeine Vermittelung in dieſer

Angelegenheit ausgeſchlagen habe. Die Schlußnote, die Hr. Bertin
citirt, wird den mittleren und kleineren deutſchen Staaten hoffentlich die
Augen öffnen, ſie werden daraus erſehen, daß Oeſterreich eine faſt gänz-
liche Vernichtung ihres Einfluſſes in dem neuen Zollvereine beabſichtigt,
und daß es, um Preußen zu locken, ihm die Perſpektive einer Theilung
der Gewalt in Handelsſachen geſtellt hat. (N.-3.)

Portugal.
Den letzten Nachrichten aus Liſſabon zufolge hat der Herzog

von Terceira als Oberſtallmeiſter der Königin um ſeine Demiſſion nach

rer
geſucht. Jn einem der Oeffentlichkeit übergebenen Schreiben räth der
Graf v. Thomar ſeinen Freunden, ſich nicht an den Wahlen zu bethei-
ligen, wenn die Regierung der Diktatur nicht entſagen wolle.

Niederlande.
Haag, den 11. September. Herr van Sonsbeck, der Miniſter der

auswärtigen Angelegenheiten, hat dem König ſeine Entlaſſung einge-
ſchickt. Die Frage bezüglich des Nachdrucksvertrags mit Frankreich wird
durch dieſen Rücktritt wahrſcheinlich eine raſche und freundſchaftliche Lö
ſung finden.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 11.

September enthält folgende Perſonal Veränderungen
Dem bisherigen SekretariatsAſſiſtenten bei der Königlichen Regie

rung in Erfurt, Hurrelbrink, iſt die erſte Sekretairſtelle beim Kö-
niglichen ProvinzialSchul Kollegium verliehen worden. Nachdem der
Buchhändler Moritz Kölling zu Wittenberg die Agentur der va-
terländiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Elberfeld niedergelegt, iſt
der daſige Kaufmann C. W. Geißler als Agent der gedachten Geſell
ſchaft unter dem 5. Auguſt c. beſtätigt worden. Zum Deichhauptmann
des Mühlberger Deichverbandes iſt der Ober Amtmann Fritz ſche in
Borſchütz und zu deſſen Stellvertreter der Königliche Kreisrichter,
Obergerichts- Aſſeſſor Döring in Mühlberg auf 12 Jahre gewählt,
und dieſe Wahl auch von Königlicher Regierung zu Merſeburg in Ge-
mäßheit des 8. 32. des Allerhöchſt genehmigten Statuts vom 29. No
vember pr. (Geſ.-S. de 1852, S. 13.) beſtätigt worden. Die Schul
und Küſterſtelle in Wildſchütz, Ephorie Torgau, Königlichen Patro-
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
Der Pfarrer Rudolph zu Tromsdorff, in der Diözes Eckartsberga,
tritt am 1. Oktober c. in den Ruheſtand. Die Stelle wird diesmal
vom Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg beſetzt. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Schönfeld, in der Diözes Artern, iſt dem
bisherigen Diakonus in Gebeſee, Johann Friedrich Braune, verlie
hen worden. Ueber die dadurch vakant gewordene r
Gebeſee iſt bereits disponirt. Der Küſter Schnuphaſe an St. Ni-
kolai zu Quedlinburg tritt am 1. April k. J. in den Ruheſtand.
Die Stelle iſt Königlichen Patronats. Der Poſtdirektor Hagemann
in Halle iſt vom 1. Auguſt c. ab penſionirt worden. Vom 1. Octo-
ber d. J. werden verſetzt: der Poſtſekretair Ziegert von Halle nach
Zeitz und der Poſtſekretair Gottſchalg von Zeitz nach Halle.

Vermiſchtes.
S (59. Aufl.) Vielmehr.

(60. Räthſel.)
A. „Wie ſonderbar! was ich bekräft'ge, gilt,

Obwohl ein jeder mich als trügend ſchilt.“
B. „So geht mir's auch, ich bin veränderlich,

Und doch zu ſichrer Bürgſchaft wählt man mich!“
Jn Kreunznach gab eine während der Badeſaiſon dort wei

lende Schauſpielertruppe jüngſt Moſenthals Schauerſtück Deborah. Da
Kreuznach unter ſeinen Einwohnern viele Juden zäbhlt, hatte der Schau
ſpieldirektor es für gut befunden, unter dem Titel folgende Anmerkung
zu machen Der Verfaſſer dieſes Trauerſpiels, ein Jsraelit, wird we
gen ſeines großen Talents allgemein der jüdiſche Schiller genannt.“

Jm Deutſchen Muſeum findet ſich eine Abhandlung von Karl
Gutzkow gegen die Kindergärten, welche mit den Worten ſchließt:
„Man kann nicht ernſtlich genug warnen, einer Neuerung Gehör zu ge
ben, die unter dem ſchimmernden Namen einer natürlichen Menſchenent
wicklung die Entwicklung der Jntelligenz mehr ſchwächt, als ſtärkt, die
Zwecke der Schule beirrt und das Kindergemüth aus ſeiner ſtillen Poeſte
früher aufſchreckt, als es ohnehin das Leben thut.“ Gutzkow ſelbſt er
zählt von einem G jährigen Knaben, der aus dem Kindergarten nichts
mitgebracht, als eine krankhaft aufgereizte Spielſucht, welche ihn 2 Jahre
lang für die wirkliche Schule unbrauchbar machte.

Bei einer landgerichtlichen Verhandlung in einem benachbarten
Bayriſchen Dorfe ſtellte der Aſſeſſor an den Schulzen des Dorfes die
Frage: „Wie ſteht hier die Jnduſtrie und giebt es hier viel Luxus?“
worauf der alte Bauer ganz naiv antwortete: „Jnduſtrie wird hier
keene gepflanzt, und Luxus ſind hier ſeiter Menſchengedenke keene ge
ſchoſſen vorre!

Kaiſer Friedrich Barbaroſſa eilte, um die verderbliche Fehde
zwiſchen dem Erzbiſchof von Mainz, Konrad, und dem Thüringer Land
graf Ludwig gütlich beizulegen, im Jahre 1184 nach Erfurt. Beide
Parteien verſammelten ſich zur Friedensverhandlung in einem großen
Saal auf dem Petersberge und eine ungeheure Menſchenmenge folgte.
Zum Unglück jedoch war das Gebäude ſehr baufällig, und die morſchen
Balken vermochten nicht die Laſt zu tragen. Ehe noch die Verhandlun
gen weit gediehen waren, brach der Boden mit ſtarkem Krachen ein und
der größte Theil der Anweſenden ſtürzte in eine darunter befindliche
Grube, die, da ſich in ihr ſämmtliche Kloaken des Hauſes vereinigten,
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einen ſehr unangenehmen Aufenthaltsort bildete. Wenn ſchon die meiſten
der Unglücklichen nahe daran waren, ihr Leben zu retten, ſo wurden ſie
doch plötzlich durch nachſtürzendes Gebälk und Mauerwerk von Neuem
in die Tiefe hinabgeſchleudert, und erſtickten entweder oder erlitten tödt-
liche Beſchädigungen. Viele kamen mit gebrochenen Gliedmaßen, aber
nur wenige ohne Wunde davon; unter dieſen letzteren befand ſich der
Kaiſer, der ſich an einem eiſernen Fenſtergitter feſt gehalten hatte.
Sechs Grafen büßten ihr Leben ein, darunter war Graf Heinrich von
Schwarzburg, von dem die Chronik erzählt, daß er ſich bei jeder
Betheuerung des Sprichwortes bedient habe: Wenn das nicht wahr iſt,
will ich in einem Miſtloch ſterben.

Auf dem Clydefluſſe wird jetzt eine Dampfyacht für den
Vicekönig von Aegypten gebaut, die an Pracht und Herrlichkeit
alles überſtrahlen ſoll, was in der Schiffbaukunſt und im Dekorations-
fache je geleiſtet worden iſt. Es fehlt nicht an Neugierigen, die den
weiten Weg von London nach Schottland machen, um dieſes Wunder-
mährchen aus Tauſend und eine Nacht“ anzuſtaunen. Die acht iſt
zu Ausflügen auf dem Nil beſtimmt und hat eine kleine Maſchine von
150 Pferdekraft, die das Fahrzeug in Stand ſetzt, 13 Knoten in der
Stunde zurückzulegen, ohne daß jene auf allen Dampfern ſo unangeneh-
men vibrirenden Stöße der Maſchine im mindeſten fühlbar werden. Alle
neueren Verbeſſerungen ſind kombinirt worden, um den Gang des Bootes
leicht, ſchnell und ſicher zu machen; jeder erdenkliche Luxus wurde auf-
geboten, um es mit vrientaliſcher Prachtüberſchwenglichkeit auszuſtatten.
Es befinden ſich an und in demſelben vertheilt nicht weniger denn 450
gut ausgeführte Gemälde in koſtbaren Rahmen; die Salons ſind mit
Seidenzeugen aus Lyon und London, mit Bronzearbeiten aus Paris
und mit den koſtbarſten Papiermachéverzierungen ausgeſtattet. Treppen
und ſonſtiges Getäfel, ſo wie der größte Theil der innern Schiffsver-
kleidung ſind aus dem beſten Paliſanderholz geſchnitzt, die Thüren ſind
aus Cederholz, mit Porzellan und Gold ausgelegt, die Teppiche aus
den größten Brüſſeler und Engliſchen Werkſtätten, die Schlöſſer und
Angeln der Thüren aus plattirtem Silber in gutem Geſchmack, die Vor-
hänge aus ſchweren Gold und Seidenſtoffen, wie ſie in Lyon nur auf
beſondere Beſtellung gearbeitet werden.

Aus Florenz ſchreibt man, daß der dortige Circus auf Befehl
der Behörden geſchloſſen wurde, weil einer der Kunſtreiter angeblich po
litiſche Demonſtrationen gemacht hatte, als er Napoleon darſtellte. Es
wurde die Erſtürmung der Brücke von Arcole dargeſtellt, was vom Publi-
kum mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde; den 18. Brumaire nahm
das Publikum noch gut auf, als ſich aber Kaiſer Napoleon krönen
laſſen wollte, fing das Auditorium laut zu pfeiffen an. Der Kunſt-
reiter Napoleon hatte den guten Einfall, Krone und Scepter in die
Arena zu werfen und ſie mit Füßen zu treten. Das Gouvernement
fürchtete ſicherlich franzöſiſche Remonſtrationen und ſo wurde der Circus
auf 14 Tage geſchloſſen; der tragikomiſche Kunſtreiter aber mußte 24
Stunden in Arreſt, weil er aus der Rolle gefallen.
e

Literariſches
ie von Vielen lange und ſehnſüchtig erwartete Fortſetzung derBrod ſenſgen Biographie des General York“ iſt nun endlich

erſchienen zwar nur erſt im zweiten Bande, doch hat der Verfaſſer
verſprochen, das Erſcheinen des letzten Theiles, ſo viel an ihm iſt, zu
Woirg Feldherrn von der Konvention zu Teuroggen bis zum Abſchluß

des Waffenſtillſtandes nach der Schlacht bei Bautzen. Wir werden in
die Verhältniſſe der Provinz Preußen unmittelbar nach Abſchluß jener
Konvention eingeführt die Begeiſterung der preußiſchen Bevölkerung,
ihr kühnes Streben endlich das verhaßte Feindesjoch abzuſchütteln, die
Opferwilligkeit, die in jener gewaltigen Zeit alle Stände erfaßt hatte,

Der nun vorliegende 2. Theil umfaßt die Geſchichte des be

alles tritt uns in einer Reihe lebensvoller Bilder klar vor Augen.
Dazu die herrliche Geſtalt des Schön, Auerswald und anderer großen
Männer, welche den von York hingeworfenen Funken aufgenommen, die
Flamme der Begeiſterung für die Rettung des Vaterlandes daran ent
zündet. Auch die dunkleren Partieen fehlen nicht: das lange, erdrückende
Zaudern in Berlin, die lang genährte Kälte gegen York, vor Allem
die verhängnißvolle Spannung, die in Königsberg im bedenklichſten
Momente zwiſchen dem gewaltigen Stein als kaiſerlich Ruſſiſchen
Generalbevollmächtigten und den preußiſchen Ehrenmännern Schön,
Auerswald und York eingetreten, um dann im letzten Augenblick in
einer Weiſe gelöſt zu werden, die für alle Theile gleich ehrenhaft er-
ſcheint. Jm weitern Verlauf wird dann die Thätigkeit Yorks auf dem
militairiſchen Gebiete bei den neuen Rüſtungen in Preußen, ſein Ein-
rücken in Berlin, die erſten Gefechte mit der Magdeburger Garniſon,
und ſeine Thätigkeit vor der Schlacht bei Lützen an den Saalufern
ſcharf und anſprechend gezeichnet. Das Jntereſſe wird noch mehr end
lich in Anſpruch genommen durch die Skizzen der Schlacht bei Lützen
und Bautzen; natürlich werden dieſe großen Aktionen nicht in ihrer
ganzen Ausdehnung erzählt, ſondern nur in ſoweit, um dem Gefechte,
in denen das militairiſche Genie Yorks, die Schule und Tapferkeit ſei-
ner Truppen die herrlichſten Proben ablegten, den nöthigen Hinter-
grund zu geben.

Jm Allgemeinen zeichnen die bekannten Vorzüge der Drovyſenſchen
Feder auch dieſen Band aus; eine äußerſt elegante, gerundete Form,
eine ungemeine Lebhaftigkeit der Schilderung ein Geſchick, die Geſtal-
ten der Vergangenheit in voller Wahrheit wieder vor uns aufleben zu
laſſen, das an Macaulay erinnert, machen auch in äußerlicher Hinſicht
die Lektüre dieſer Schrift zu einem hohen Genuß. Dabei hat der geiſt-
volle Mann es mit großer Gewandtheit zu vermeiden gewußt, der nahe
liegenden Lockung nachzugeben, ein größeres Stück dieſes glorreichen
Zeitalters in ſeine Darſtellung hereinzuziehen, als unumgänglich nöthig
war; ſelten nur verliert er ſeinen Helden aus dem Geſichtspunkt, faſt
immer iſt es gelungen, ihn als belebenden Mittelpunkt der Ereigniſſe
hervorzuheben. Einen angenehmen Schmuck des Ganzen bieten die klei-
nen Charakterbilder der Heerführer unter Yorks Oberbefehl, die mit
beſonderer Liebe ausgeführt ſind. Auf jeden Fall iſt auch dieſer Band
ſo angethan, um das baldige Erſcheinen des Schlußbandes lebhaft her-
beizuwünſchen den verdienten Ehrenplatz unter den glänzenden Arbeiten
unſerer Tage, deren Stoff die Regeneration Preußens in den Anfängen
unſeres Jahrhunderts iſt, wird dieſem Werke von den Freunden der
Geſchichte nicht entzogen werden. Gh.

Meteorologiſche Beobachtungen.

15. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,96 Par. L. 331,72 Par. L. 330,48 Par. L. 331,72 Par. e.

Dunſtdruck 2,95 Par. L. 4,02 Par. L. 4,11 Par. L. 3,69 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 81 pCt. 57 pCt. 74 pCt. 71 pCt. n
Luftwärme 6,8 Gr. Rm. 14,8 Gr. Rm. 12,0 Gr. Rm. 11,2 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

e ä7=—j2[Allgemeiner Anzeiger.
Getraut. Hermann Faber und Mathilde Faber, geb

Bethge (Zipkeleben und Magdeburg). Adolph Kux und Louife
Kux, geb. Sieg (Magdeburg).

Geboren: Lehrer Lüders, ein Sohn (Barleben). Ad. Grothe,
eine Tochter (Magdeburg).

Geſtorben: Drechslermeiſter Gottfried Berger (Halle).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Ank. von
7*, 84 U. Morg., 113* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.t. Leipzig s3* u. Morg., 125 u. Mitt., 44, 64 i. Nachm., 74*, 11 u. Abds.

—[„SJCS-ZJSggg C

83* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds.r Magdeburg Nu (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 21 U. Nachm., 71 U. Abds.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u, halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.
Ank. von

J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
III. Kl. 29 Sgr.

bg. 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.W Berlin a Uhr Morg., 24 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Ab na 9* Uhr Morgens, 245* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I.Ant. e Erfurtés u. Morg., 114* u. Vorm., 43 u. Rachm., 77„* u. Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

3T 2 Eisenach ér u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 4 U. Nachm., 7 U. Abds.9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in r I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle

erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

9* u. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)t Cassel 2 u e n Wbele I.67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III, Kl.

43 u. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). ie mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitOAnt F I ankfur t da. M. 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 er.

See
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